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Sport und Spiel
50 . Jahrgang Beilage des volkskreunö Marlsrulle . 28 . April lyZO

Arbeiter-Sport
^ Lufiball
«piegel vom Sonntag, den 27. April 1930. 3. Fuhballbezirk

Grupp« 1
SnM mujj te stch gegen Mörsch mit 1 : 3 Beugen . Das Fehlen des

Bertsch , der in der Kreisauswahlelf in Ludwigsbafen mit -
w v " ^dingte wobl diese Niederlage . Eine Sviclwiederholungr°Mmt,n Frage .Aue II . __ Mörsch II . 4 : 1 .
n»w 0DD fann sich Sagsfeld gegen Octigficim mit einem 3 : 2 Er -

D . bebauvten . Sagsfeld II . — Oetigheim II . 1 : 7 .
ix» "ch bolt bei dem Sviel gegen Pforzheim seine ersten 2 schon'°ngst verdienten Punkte ." nielingen mutzte Kleinsteinbach eine 2 : 5 Niederlage ein-
siecken . Knielingen II . — Kleinsteinbach II . 10 : l>.

Gruppe 2
§ "rth überfährt Beiertheim mit 8 : 2 Toren ,

n knavver Steg erringt Welschneureut über A.S .B . Rüppurr"tlt i : o.
Kruppe 3

^ ^ chenbach gelingt es , die spielstarken Weingartener mit 5 : 2 ju
©utclbctB siegt über Wolfartsweier mit 3 : 1 Treffer . Svielberg
» ^7 Wolfartsweier II . 5 : 1 .

- tdrunwettersbach und Erötzingcn teilen sich mit 1 : 1 die Punkte .'
Unwettersbach II . — Erötzingen II . 1 : 2 . ( Privatfviel .)

Kruppe 4
^ ttioit kebrt mit einem 13 : 0 Sieg von Rastatt zurück.

0 . . ^ .lburg unterliegt gegen Forchheim mit -0 : 3. II . Mannschaft
' 4 fut Forchbeim.

Gruppe 6
®ulad) gibt an Südstadt durch eine 3 : 0 Niederlage die Punkte

« üdstadt II . — Union II . 0 : 3." ngeusteiubach wird auf eigenem Gelände von Hagsfeld 1 v .'■0 Toren besiegt . II . Mannschaften 2 : 3 für Hagsseld.
Kruppe 7

Kde . unterliegt knavv gegen Durmersheim mit 2 : 3 . II .
reHn '^ oftcn 2 : 2

1. uutui gut hielt sich Kandel gegen Krünwinkel . Die 2 : 5 Nieder-
»e der Pfälzer ist ein schmeichelhaftes Ergebnis .
Zoch gewinnt in Sagenbach Eggenstein. 1 : 7." «upfotz i hatte Krünwinkel II zu Gast und schlug sie mit 8 : 2.

Jugendsviele:
» Kleinsteinbach — Aue 2 : 1 . Svielberg — Grünwettersbach 2 : 2.'

S” tgen — Darlanden 1 : 1 . Südstadt — Forchheim 1 : 2 . Grün -'"kel - Mörsch 4 : 3.
#

Au-wohlspikl zur Ermittlung einer Krei»m « nnschoft am 27. « pril
in Ludwigshofen , i - ! 2 : ! . Ecken 1 : 5.

lwnt ” Mitwirkung der Spartenleitung des 4. Bezirkes ist er gelungen^ ^ " uichasten zufammcnzustellen, die als gut zu bezeichnen sind . Mit
w"'0tn Ausnahmen waren alle Posten gut besetzt . Unangenehm ausge -

der Mittelstürmer von A , der den Anschein erweckte , als Statist
»ixjiuugieren . Besonders konnte in der A-Mannschaft Maver - Grünwinkel ,
Î . ,,Uergcr.Rheinau und Ueberrbein -Feudenbeim , sowie in der 8 -Mann.n Bei,-Aue , Zink-HagSfeld und Schiffer-Ludwigkhafen gefallen.
«i. - E Mannschaft deS 10. Kreises, die nun am 10. Mai gegen die Kreis«

nichast vom 7. Kreis in Grünwinkel antritt bat folgender Gesicht :
Mayer ( Grünwinkel )

Hossmann (JlveSheim ) Pallmer (HagSfeld)
rl ™ ludwigsbafen Link ( Südstadt Khe) Reifenberger ( Rheinau )

Svitzenberger Bertfch Ueberrhetn Düsternau) (Rheinau ) (Aue) (Feudenheim )
Iallcn deute schon die Partei- , Gewerkfchafts-, Sänger- und Sport-n J“ diesem Spiel, dar , wie oben schon bemerkt am SamStag, 10.

tzrn
' "°eudr tjk Uhr , in Grünwinkel , aus dem Platze der FutzballvereinS

battfindet , berzlichst ein . Tie Gäste aus Bayern bringen eine
und spielerisch reise Elf mit . Unsere neue Kreisels wird olle An-

«ungen machen , um gut bestehen zu können. E . H .
» . Mühlburg I . — Forchheim 1. l> : 3.

Hd y»,^ "^ekamps wie er nicht sein sollte . Grün-Weitz ging ziemlich mas-
«** Dadurch war dar Spiel, dar einer der schönsten hätte werdeni»,„ war Oos“ rein gor kein Benutz. T. B.

Epstzenreiter der 4 . Gruppe gab in Rastatt eine Gastrolle. Er bot
?^I>att >7 toben seiner Könnenr . Dar Resultat ist wohl hoch aurgefollen .>d«u « utz durch eifriger Training seine spielerische Kräfte unbedingt
dii, » . .? '* 2. Mannschaft von Union gewann gegen die 2. von Südstadt° • n Loren . x . g .

jga Wörth I . — Beiertheim I . 8 : 2. ,
pichst ,u Klauben ist. Beiertheim der aussichtsreichste Bewerber

ein»»
^ nenbahner Kbe . , um die Führung der 2 . Gruppe , wurde heute

. u« " schreckend hohen Niederlage von Wörth nach Hause geschickt ." allerdings nur 9 Mann mitbringt, mutz man sich es schon"di^n mSK1’ wan so hineingelegt wird . Wörth war während der«Pieter überlegen und bat den Sieg in dieser Höhe verdient .
T . B.

Reupfotz I . — Grünwinkel II . 5 : 2.
A.utzball spielen kann, bewies es bet diesem Treffen . Nach^ Ulin » ni "

» blieb eS verdienter 5 : 2-2ieger. Wir wünschen unseremo>e besten Srsolge . T . B.
3i»ei Eöelschneureuth I . — « .SB . Rüppurr I . 1 : 0 (0 : 0).

.N'ch rj ^ ibolle Punkte nahm Welschneureuth seinem heutigen Gegner
d» "etz ^ -/ "bbpen 1 : 0-Sicg ab . Wohltuend war die Frische und die" Um »-, "I! "er dieses Treffen aurgetragen wurde . Beiden Mannfchaf-° Anerkennung. T . B . G .
,»?*n

Union Karlsruhe — Rastatt 13 : 0.

rpielberg I . — Wolfartsweier I . 3 : 1.
t?,9 Seboten

* Eviel wurde bis zum Schluß der Fußballgemeinde in Spiel-
Tvi ^ ®äI,c mutzten einen 1 : 3-Sieg an Svielberg abtreten ,
tzr» ^ r, » ffc" überzeugten durch einen guten Futzball und konnte
stin l ' ^ rgebnis zu feinen Gunsten entscheiden . Sillen Spie¬

en ba »«. ' , 6 sbr ihre sportliche Haltung und Leistung. Die Unpar -
«i» . *te,f dichten Stand.
ttL? : 2-atonvbcr Äugend von Spielberg gegen Grünwettersbach wurde

w,n etneri »„ et Ji? (1- Dieses Spiel schloß sich würdig den beiden voran -" • T. B.
T . Karlsruhe I — Durmersheim I . 2 : 3.

Kampf wurde auf dem Platze der Freien
bym^ ' ire,«. » " de tzoboten . Die beiden Vereine gehören zu den ölte-
l»ot,?^ it(5e im- ä Arbeitersports im 3. Bezirk. Sie verfügen zurzeit über

nt . Mannschaften. Manch schönes Spiel ist später noch zu er-

bur» »urge • r — « uogooi i . » : s zu : i, .
b-n? ^ « .»»

"bnetoz Spiel , bei dem nur die Stürmerreihen beiderseits

Manch schönes Spiel ist später noch zu er-
Bulach I . — Südftadt I . 0 : 3 (0 : 1) .

d '

baßer - j^ utzbermögen auffielen . Ter Halbzeitstand von 1 : 0 be-" Jäher Ringen um den Sieg war. T. B . L.
? 'Uu! '«dar,, ,

^ ^ nwetterrbach i . — Gröylngen I . 1 : 1.
t 9 h,». °rk>: ^ ,? biel lieferten sich beide Mannschaften . In der ersten
»Ae, '- datz .o>»7-.

"^ " Errbach in Führung. Tiefer Vorsprung ließ sich"
chit»? " t , konn,

^ " ballen Bei einem Gedränge vor dem Grünwetterr-" t Slnst. . » Brötzingen auSgleichen. Tie beiderseits einsetzenden«gungen ltetzen keinen Erfolg mehr reifen .
~ Dar End -

und Sfio*t *cfiu&e
Die Schulleitung hat den sechsten Tätigkeitsbericht herausgegeben ,

der die Berichtsjahre 1928 und 1929 umfatzt und eine so grotze
Fülle von wissenswertem Material aus dem Betrieb und den Auf¬
gaben der in Leipzig stehenden Schule bringt , datz es uns unmög¬
lich ist, an dieser Stelle auf alles einzugehen. Wer Gelegenheit
batte , die Entwicklung der Schule zu beobachten, mutz sich der Fest¬
stellung des Bundesvorsitzenden anschlietzen , datz die Bedeutung der
Bundesschule weit über den Rahmen hinausgewachsen ist, der vor
und während dem Bau vorgezeichnet war . Die Arbeiten der Schule
fanden Anerkennung bei den Regierungen und anderen staatlichen
und kommunalen Behörden , und Vertreter des Auslandes , auch aus
anderen Erdteilen bestätigen, datz der Ruf der Bundesschule bis in
alle Welt gedrungen ist .

90 Lehrgänge wurden in den Berichtsjahren 1928/29 an der
Schule abgehalten , mit 2449 männlichen und 301 weiblichen Teil¬
nehmern , insgesamt 2750 . Lehrgänge fanden statt für alle Turn «,
Sviel - und Sportarten , für Rettungsschwimmen, Schiedsrichter, Be¬
richterstatter . Geschäft ! . Leiter und Leiterinnen , Kassierer, Svrech-
und Bemegungschorleiter . Der Bund zahlt an die ausgewählten
Teilnehmer das volle Fahrgeld und stellt freies Wohnen und volle

Verpflegung kostenlos zur Verfügung . Allein für Verpflegung
wurden 1928,29 23 500 Jl ausgegeben . Die Teilnahmegebübr für
Eastteilnebmer beträgt vro Tag 5 .— Jl , in der olles einbegriffen
ist . Für die Güte der durch die Bundesschulküche verabreichten Kost
spricht , datz bei den einwöchentlichen Lehrgängen 78 Proz . der
männlichen und 67 Proz . der weiblichen Teilnehmer Gewichtszu¬
nahmen aufwiesen. Bei den vierzehntägigen Lehrgängen war das
Verhältnis der Gewichtszunahme bei den männlichen Teilnehmern
66 Pro » . , bei den weiblichen 81,5 Prozent .

Den Lauptanteil der Lehrgangsteilnehmer stellte
Preuhen mit 1104. es folgen Sachsen mit 569 , Thüringen mit 227,
Anhalt mit 196, Bayern mit 128, usw. Ausländische Teilnehmer
hatten sich in den Berichtsjahren eingefunden aus der Schweiz , Bel¬
gien, Tschechoslowakei , Litauen , Polen , Lettland , Finnland , Elsatz -
Lothringen , Oesterreich, Dänemark , Freistaat Danzig und Amerika.

Von anderen Arbeitersport - und Kulturverbänden führten an
der Arbeiter -Turn - und Sportschule Lehrgänge durch die Sozialisti¬
sche Arbeiter -Svortinternationale , die Zentrolkommstsion für Ar¬
beitersport und Körperpflege , Sitz Berlin , die Sozialistische Ar¬

beiterjugend , der Ausschuh für sozialistische Bildung und der Ar-
beiter -Radfahrerbund .

Die regelmätzige sportärztliche Untersuchung aller
Lehrgangsteilnehmer findet ab 1930 statt . Sie erstreckt sich auch auf
die Ueberwachung der Leibesübungen auf den Uebungsplätzen der
Schule.

Besonderer Beliebtheit erfreut sich das Bundesschul -
Sallenschwimmbad . Hier verbringen die Kursisten ihre
vergnügtesten Stunden . 22 369 Badebesucher wurden In den zwei
letzten Jahren gezählt . Das Pädagogische Institut der Stadt Leip¬
zig benutzt das Schwimmbad zur Ausbildung der Junglehrer : den
ausbildenden Lehrer stellt die Bundesschule. Zwei staatliche
Schwimmeistervrüfungen wurden in der Berichtszeit an der Bun¬
desschule abgehalten .

Zur Erprobung praktischer Uebungs- und Lehrmethoden unter¬
hält die Bundesschule Versuchsklassen für Turnen , Futzball,
Handball , Leichtathletik, Schwimmen und Kinder . Die Klassen
setzen sich zusammen aus Angehörigen der Vereine des Leipziger
Bezirks . Es sind keine ausgesuchten Leute . Die Vereine haben
allein das Entscheidungsrecht. Voraussetzung für die Teilnahme¬
berechtigung an den Uebungsklassen ist die aktive Betätigung im
Verein .

Die Lehrtätigkeit der Bundesschule ist keinesfalls nur auf Leipzig
beschränkt . Sie reicht darüber hinaus bis in das Ausland . I m
Bundesgebiet — auherhalb Leipzigs — wurden 1928 . 29 101
Lehrgänge mit 2 615 Teilnehmern durchgeführt.

Da die Lehrkräfte der Dundesschule nicht ausschlietzlich für die
Kuvsusarbeit angestellt, sondern auch auf den verschiedenen Or¬
ganisationsgebieten des Bundes tätig sind , stellt die Durchführung
der Lehrgänge in- und auherhalb Leipzigs an sie ein febr hohes
Matz von Anforderungen .

Grotze Schaffenskraft legt die Abteilung Foto u n d F i l m an
den Tag . Für Lichtbildervorträge stehen 20 Serien mit 1582 Bil¬
dern und 600 Ersatzbildern zur Verfügung . Der Bestand an Filmen
erhöhte sich seit Anfang 1928 bis Ablauf des Jahres 1929 von 12
Filmen in 30 Kopien mit zusammen 2167 Meter Länge auf 17
Filme in 56 Kopien mit einer Gesamtlänge von 42 963 Meter . An¬
fang dieses Jahres sind die Filme „Arbeiterfutzball "

, „Rudern " und
„Schwimmen" fertiggestellt worden, sodah sich die Gesamtlänge auf
50 000 Meter beläuft . Die Nachfrage nach den Filmen und Licht¬
bildern ist sehr groh. Verliehen wurden die Lichtbildserien in den
Berichtsjahren 297 mal und die Filme 1347 mal . Selbst das Aus¬
land ist daran beteiligt . Filme gingen nach Holland , Oesterreich,
Lettland , Dänemark , ja sogar nach Palästina .

Tüchtige Arbeit leistet auch die Abteilung Sviel - und
S v o r t p l a tz b a u , die den Vereinen und Gemeinden auf Wunsch
mit Zeichnungen und anderen technischen Auskünften , auch über den
Bau von Turnhallen und Schwimmbädern , dient .

Die Vundesorganisation bringt für die Unterhaltung der
Schule autzerordentlich grotze Mittel auf . Die Steigerung des
geleisteten Schulbeitrages ergibt sich aus nachstehenden Zahlen :
1927 : 86 216 :79 M , 1928 : 76 805,66 JL und 65 000 -N als einmaligen
Bundeszuschutz . 1929 ergaben die Beitragseinnahmen für die
Schule : 151203,14 Jl . Mit dieser Belastung ist der Bund bis zur
äutzersten Grenze seiner Leistungsfähigkeit bei gleichbleibenden Ein¬
nahmen angelangt . Der Rest der notwendigen Unterhaltungskosten
flieht aus Zuschüssen von Staat , Gemeinden und sozialen Körper¬
schaften .

Der Wunsch nach einer eigenen und allen Lehransvrüchen gerecht
werdenden Svortplanlage ist erfüllt worden. In nächster Nähe der
Bundesschule wurde mit einem Kostenaufwand von 172 000 »« der
Bundesschulsportvlatz geschaffen Er enthält Spielfelder
für Handball , Futzball, Faustball , Tennis und die anderen Spiel¬
arten , eine 4M Meter -Laufbahn für die Leichtathleten , Svrung -
anlagen und einen Wurfplatz für Sveer und Dsikus . Der im
Juni in Köln stattfindende Bundestag wird zu beschlietzen haben,
ob auf dem Svortplatzgelände die dringend notwendige Sport¬
halle entstehen soll .

Der Bericht der Schulleitung zeigt uns , datz mit viel Liebe und
Opfermut an dem weiteren Ausbau der Bundesschule als Kursus¬
stätte für die Arbeiter -Turn - und Sportbewegung gearbeitet wird .

ergebniS ist gerecht . Die 2. Mannschaften lieferten sich nur ein Privat-
spiel, da der Schiedsrichter nicht erschienen war . Mit 2 : 1 blieb Grötztngen
Gewinner . Fr . Br.

Grünwinkel I . — Kandel I . 5 : 2.
Das beutige Abichneiden von Kandel beweist seine Formverbesserung .

Das Resultat gegen den Tabellenführer ist sehr schmeichelhaft und wün¬
schen wir unseren pfölzischen Genossen weiterhin bester BorwärtSkommen .

T . B.
A .S .B . HagSfeld I . — PYSnIr vetishelm I . 3 : S (2 : 0).

Ein spannender Treffen lieferten sich obig« Mannschaften in HagSfeld.
Trotzdem HagSfeld zwei Ersatzleute stellen mutzte , hatten st« das Spiel
jederzeit in der Hand und hätten auch bei etwas mehr Glück einen höheren
Sieg landen müssen .

Bei äußerst forschem Tempo legt HagSfeld bis Halbzeit durch den Halb¬
linken zwei Tore vor , dem OetiSbeim außer einigen Ecken nichts entgegen¬
stellen kann. Nach Halbzeit erzielt dann OetiSbeim sein 1. Tor infolge
kurzer Rückgabe an den Tormann. Der H . Halblinke erzielt dann gleich
daraus dar 3. Tor. AuS Abseitsstellung kommt dann OettSheim zu einem
2 . billigen Erfolg . H . drängt nun mächtig und Ecke auf Ecke fällt , aber
zu einem Tor reicht es nicht mehr . — OettSheim ist wohl « ine flinke Mann¬
schaft , aber manchmal seblt er an der nötigen Verständigung und dem
krönenden Torschuß. — Schiedsrichter nicht ganz befriedigend.

Ti« 2 . Mannschaften trennten sich mit einem Sieger von 1 : 7 ( ? ) für
OetiSbeim. We .

Reureut I . — A .S .B . Rüppurr I . 1 : 0 <0 : 0 ).
Neureut führt von Anfang an , kann aber bis zur Pause nichts zählbares

erreichen. Nach dem Seitenwechsel vorerst dar gleiche Bild , Ncureut spielt
nun entschieden auf Punkte , was auch durch den Halbrechten gelingt . Hier¬
mit sicherte sich Neureut zwei wertvoll« Punkte . F . Kr .

LledolShcim — Daxlanden 0 : 0.
Zum lebten Serienspiel trafen sich LtedolSbeim und Tarlanden auf dem

LiedolSheimor Platz . Galt es für LtedolSheim noch zwei Punkt« zu retten ,
so war «S für Daxlanden zu tun , um den Anschluß an die Spitze nicht zu
verpaffen. Das Spiel war im ganzen ausgeglichen von Anfang bis zum
Schluß . Beide Tormänner mußten öfters rettend eingreifen , doch keiner
ließ sich schlagen . LtedolSheim hafte zum Schluß noch einige Ehancen ,
welch« aber alle versiebt wurden . So konnte Tarlanden auch von LiedolS-
beim einen Punkt mit nach Haufe nehmen. Bei Tarlanden konnte der
linke Läufer lehr gut gefallen. Schiedsrichter gut .

2. Mannschaften 0 : 3 für Tarlanden. Hier war der schlechteste Mann
auf dem Platz der Schiedsrichter, welcher ziemlich yeldentfcheidungen gab.

A . K .

Nürnberger Fuhballer in Karlsruhe und in Mannheim
Zwischen dem 7. Kreis (Nordbayern und dem 10. Kreis Baden -Pfalz)

find zwei Fußballspiele festgelegt . Das erste Spiel läuft am 10. Mai,
abends 8 Uhr in Grünwinkel und das zweite Spiel am 11. Mai,
nachmittags 3 Ubr , in Mannheim ( Selltveide) vom Stapel. Beide
KrciSlcitungeu waren bcmübt , ibre besten Spieler aufzustellen. Beson¬
ders der 7. Kreis wird eine technisch sehr gute Mannschaft ins Feld stel¬
len, find doch dort Spieler Dabei aus der Mannschaft , die in diesem Jahr

di« süddeutsch « Meisterschaft errungen haben . Doch der 10 . Kreis verfügt
ebenfalls über sehr gute Spieler. Aus diesem Grunde ist ein technisch sehr
gutes Spiel zu erwarten.

Wir ersuchen heute schon die gesamte Arbeiterschaft sich aus beide Spiele
«inzustellen. Der Besuch wird sich lobnen , wird doch der Beweis erbracht
werden , daß auch die Arbeitersportler in der Lage sind , irren 3r " f ' -n
und Gönnern etwas zu bieten.

Geroldsau — Karlsruhe I 2 : 12 42 : 8)
Dis Gäste lieferten gestern wieder einmal ein Sviel , an dem man

, seine Freude haben konnte; besonders in i»er »weiten Hälfte wurde
ein vorbildliches Kombinationsivicl gezeigt. Gcroldsau stellt eine
äuherst fympatiiche Mannschaft ins Feld , die die Hobe Niederlage
in ritterlicher Weife hinnahm . Bei etwas besserer Verständigung in
der Hintermannschaft wären sicher einzelne Erfolge zu verhindern
gewesen. Anfänglich finden sich die Auswärtigen nicht io recht zu¬
sammen. Ihrem Führungstreffer , der lange auf sich warten lieb,
folgt schnell das Ausgleichstor . Beim Stande 1 : 5 gelingt es den
Platzbesitzern, ein Tor aufzuholen . Nach Seitenwechsel kommt die
Karlsruher Kombinationsmaschine richtig in Schwung ; Geroldsau
kommt nur noch zu einigen wenigen Vorstöhen, die aber gröhten-
teils bereits von der gegnerischen Deckung unschädlich gemacht wer¬
den. In gleichen Abständen muh sich der einheimische Torwart noch
sechsmal .geschlagen bekennen. Der beiderseitigen Rübe und Fairnotz
muh Anerkennung gezollt werden.

Bruchsal — Liukenheim 3 : 1 (2 : 11
Ein Freundschaftsspiel im wahrsten Sinne des Wortes . Unter der

einwandfreien Leitung des Gen. Seiter -Bretten entwickelte sich ein
schönes Sviel , das sowohl Zuschauer als auch die Spieler selbst voll¬
auf befriedigte . Sonst nabm das Treffen den erwarteten Ausgang ;
bei Linkenbeim ist eine bedeutende Formverbesierung festzustellen
Am 1 . Mai werden sich die beiden Mannschaften nochmals gegcn -
überstehcn.

Mühlburg — Wassersport Karlsruhe 5 : 2 (2 : 21
Das Resultat überrascht ; die verstärkten Mühlburger kamen am

Sonntag zu ihrem ersten und wohlverdienten Sieg . Wie immer bei
Lokaltressen, so ging cs auch bei diesem Sviel etwas hart her.

Muggensturm — Rintheim 5 : 2 (4 : 11
Muggensturm hat am Sonntag wieder ein Spiel gezeigt, das sich

leben lassen konnte, aber auch Rintheim steht hierbei nicht nach .
Wenn die Käste gerade im Sturm eine bessere Verständigung fin¬
den , werden sie ibre Schlagkraft in Zukunft erfolgreicher gestalten
können, A. R.



Volksfreund . Montag , den 28 . April 1930MF

3 . Turnbezirk
Leichtathletische Wettkämpfe zur Austragung der Bezirks-

Meisterschaften in Pforzheim am 1. Juni
Dreikamps für sämtliche Klassen , Jugend und Sportlerinnen .

Sportler z - Slasse: lOO-Meter -Lauf . Kugelstotzen 7,25 Kilo, Hochsprung
mit Anlauf . — Sportler N -Klasse : 100-Meier -Lauf , Kugelstotzcn 7,25 Kilo,
Weitsprung mit Anlauf . — Jugend : 10»-Mc>« r- Lauf , Kugelstotzen 5 Kilo,
Hochsprung mit Anlauf . — Sportlerinnen : 100- Meter -Laus, Kugelstotzen
5 Kilo, Weitsprung mit Anlauf .

Einzelkämpse.
Sportler L -Klasse : 10N-, 200- , 4(0 . , 800 , SOM -Meler-Lauf , Weitsprung

mit Anlauf , Hochsprung mit Anlauf . Diskus und Speer , Stabbochsprung ,
Kugelstoßen. — Sportler S -Klasse : 100- , 400- , SOO-Meter -Lauf , Hochsprung
mit Anlauf , Weitsprung mit Anlauf . Kugelstotzen und Diskus . — Jugend :
400 . , 200- , 4llO. Meter .Lauf , Hochsprung und Weitsprung mit Anlauf , Ku -
gelstotzen , Diskus und Speer . — Sportlerinnen : 100-Meter -Lauf , Kugel¬
stoßen, Hochsprung und Weitsprung mir Anlauf , Diskus und Ballweit -
werfcn.

Stafetten .
Sportler : 4x100 Meter . SX400 Meter und 3X1000 Meter . — Jugend

und Sportlerinnen : 4X100 Meter .

Die Einzelkämvfe gelten gleichzeitig als Wertung zum Dreikampf. Die
Meldungen gehen an Sportgcnosse Bernhard G l a tz n c r , Karlsruvc -
Mühlburg , Bachstr . 75 . Meldeschluß am 24 . Mai . Nachmeldungen wer-
den unter keinen Umständen berücksichtigt . Es mutz bei der Meldung an-
gegeben werden : Vor - und Zuname , Name des Vereins : in welcher Klasse
startet der Gemeldete und in welcher Sportart . Beginn der Kämpfe um
9 Uhr , Ausgabe der Startnummern und Kampsrichtcrsttzung 8,30 Uhr.
Jeder Verein mutz ioviel wie möglich Kampfrichter entfendcn , mindestens
aber einen, da die Wertungen auch als Kampfrichterprüsung zum Kreis -
sen gelten. Derselbe ist namentlich zu melden. -An dieser Stelle mache ich
auch aus den am 11 . Mai in Grötzingen, morgens 8 Uhr beginnenden
Bezirkssportkurlus unter Leitung des Kreissportwartes , Gen . Weiß, auf¬
merksam. B . Glatzner.

Aus anderem Verbänden
Runde der Meister : VfB . Stuttgart — FK . Pirmasens 3 : 0 . Eintracht

Frankfurt — Bayern München 3 : 2 . SpVz . Fürth — SPV . Waldkos 5 : 1.
Rund « der Zweiten und Dritten : Abt . Süd - Ost : Karlsruher FV . —

VfR Hetlbronn 1 : 3. FC . Nürnberg — Jahn Regensburg 2 : 1 . Abtlg.
Nord - West : Phönix LudwigShasen — FIpV . Frankfurt 1 : 2. Rot -
Weiß Frankfurt — SPV . Wiesbaden 2 : 1.

Bon der KreiSliga : FC . Frankonia — Viktoria Berghausen 2 : 1 . FC .
Mühlburg — FV . Kniclingen 2 : 1 . Kreis Südbaden : Entscheidungs¬
spiel um die Kreismeisterschast FV . Kehl — FV . Ossenburg 2 : 0.

Sozialdemokratie uasReichspolitik
Wahlkreiskonferenz in Karlsruhe - Nbg . Warum über die NeichspoMik

Aufstellung der kanbiSalen für Sie Reichstagsmahl
Di« am Sonntag im .Srisdrichsbof " in Karlsruhe stattgefundene

Wablkreiskonferenz des Bezirks Bruchsal—Pforzheim—Karlsruhe -
Rastatt —Offenburg trug lediglich informatorischen Charakter . Ob¬
gleich die Genossen über die Vorgänge im politischen Leben des
Reiches in den lebten Wochen und Monaten durch ihr Parteiblatt
in ausreichendem Matze unterrichtet wurden , war es doch auch nötig ,
auch einmal den Abgesandten der Parteivereine , den Vertrauens¬
leuten , Parteivovsihenden und Funktionären der Partei aus beru¬
fenem Munde auch noch persönlich ein Bild über den Verlauf der
Dinge aus der politischen Bühn « zu geben. Sprecher war unser Ge¬
nosse Reichstagsabgeordneter Dr . Marum , der in gewohnt gründ¬
licher, anschaulicher und kenntnisreicher A^ ile den 140 Konferenz¬
teilnehmern die Tätigkeit und Arbeit des Kabinetts Müller , die
Entstehung der Krise, die »um Sturze führte und die bisherige Ar¬
beit des Kabinetts Brüning schilderte . Immer und immer wieder
den Genossen solche Aufklärung zu geben, ist dringend vonnöten ,
weil nun di« gesamte bürgerliche Front mit ihrer Verleum¬
dungsarbeit gegen die Sozialdemokratie begonnen bat und wieder
nach bekanntem Muster der Sozialdemokratie alle Schuld an Rot
und Elend »ugeschoben wird . Die instruktiven Darlegungen des Ge¬
nossen Marum lieferten das Material zur wirkungsvollen Ab¬
wehr der Angriffe und Verleumdungen . Die Delegier¬
ten stimmten auch einmütig den Auffassungen des Genossen Dr .
Marum über die T a k t i k der Partei in bei Reichsvolitik zu. Mit
neuem Eifer und neuer Begeisterung werden nun die Genossen in
ihren Orten an die Arbeit für die Partei gehen . Die Partei ist ge¬
rüstet »u allen kommenden Kämvsen. d . w.

*

Gegen halb 10 Uhr eröffnet« der Wablkreisvorsitzend« Genosse
Stadtrat Schwerdt- Karlsruhe die Konferenz ; er begrübt« die Dele¬
gierten aufs herzlichste . Es wurde dann sofort in die Tagesordnung
« ingetreten . Erster Punkt :

Die Borgänge im deutschen Reichstag
Das Referat hatte Reichstagsabgeordneter Genosse Dr . Marum -

Karlsruhe übernommen . Er wies zunächst auf die Stimmenver¬
hältnisse bei den verschiedenen Abstimmungen in den letzten Reichs¬
tagssitzungen bin , wie wiederholt das Schicksal des Kabinetts Brü¬
ning von wenigen Stimmen abhing . Dann zog der Redner eine

Bilanz des Kabinetts Müller
Nahezu 23 Monate stand das Kabinett Müller an der Svitze der
Rsichsregierung . Diese Reichsregierung hatte zunächst autzer -
volitilch« Aufgaben zu erfüllen . Ihre erst« Aufgabe war , eine Bes -
serung der Lage Deutschlands durch Besserung der Reparations¬
zahlungen herbeizuführen . Es wird immer « ine Erohtot der Re¬
gierung Müller -Stresemann sein , dah sie an Stelle des Dawes -
Planes den Poung -Plan setzt« . Ein weiterer grober Erfolg der Re¬
gierung Müller ist , dah ihr die Befreiung de» besetzten Gebietes ge¬
lungen ist. Weiter wurden eine ganze Reihe Handelsverträge ge¬
schahen , di« handelspolitisch eine grobe Bedeutung baben . Die Re¬
gierung batte als eine friedensliebende Regierung im Ausland «
Vertrauen gewonnen.

Jnnervolitisch ist eine
Sicherung der Demokratie

zu verzeichnen . Niemand wird heute mehr daran denken , die Re¬
publik durch eine Monarchie zu ersetzen. Die Republik stebt beute
sicherer als ste 1028 zu Beginn der Regierung Müller gestanden ist.
— Auf dem Gebiete der Sozialpolitik ist es gelungen , alle Anschläge
auf die Sozialpolitik abzuwehren. Dies ist vornehmlich das Ver¬
dienst des Genossen Wissell . Eines ist der Regierung Müller nicht
gelungen : Die Sanierung der Finanzen . Das ist aber nicht dis
Schuld der Regierung Müller . Die Regierung trat die Erbschaft des
vorhergehenden Kabinetts Marx - Köhler an . Die Regierung Müller
hatte die Absicht und den Willen , die Finanzen des Reiches zu sa¬
nieren , aber die bürgerlichen Parteien sind schuld, wenn der Etat in
Unordnung blieb . Die Deutsche Bolksvartei wollte keine neuen
Steuern . •

Wenn man di« Ursachen des Zusammenbruchs der Regierung
Müller bespricht , so mutz man unterscheiden zwilchen dem

Anlatz und dem Grund des Zusammenbruchs der Regierung
Müller .

Anlah war die Ablehnung des Kompromisses Brüning -Meier in
der Arbtitslokenverstcherungsfrage . Die SozialdemÄrgten konnten
für das Komvromib nicht stimmen, wenn sie nicht di« Interessen der
Arbeiterschaft aufs Spiel letzen wollten . Die Deutsch« Bolksvartei
und die hinter ihr siebende Industrie wollte den Leistungsab¬
bau bei der Arbeitslosenversicherung unter allen Umständen. Der
wabre Grund der Haltung der bürgerlichen Parteien war aber , Vab
man glaubt « , nun ohne Sozialdemokratie auskommen »u können.
Autzenvolitiich bat man mit der Sozialdemokratie alles erreicht, was
man wollte , innsrvolitisch glaubt man nun , «egen die Sozialdemo¬
kratie regieren zu können .

Man mutz die politische Macht ansnützen, wenn man fie hat .
Man hätte den Poungvlan benützen sollen , um di« Steuergesetze
durchzuführen und so eine Verbindung herzustellen. Solange die
Deutschnationalen ihre verrückte Stellung einnabmen , waren sie für
eine Koalition unmöglich; eine andere als die grobe Koalition war
da nicht möglich . In dem Augenblick aber , als sich ein Teil der
Deutschnationalen absvlitterte , stand rechts von der Deutschen Dolks-
oortei eine neue koalitionssäbige Partei . Der Brief des jetzigen
Minister Treviranus zeigte, datz die Ausschaltung der Sozialdemo¬
kratie schon längst beabsichtigt war . Dadurch, datz Hilgenbergs Macht
geschwächt wurde , wurde auch unsere Macht sehr geschwächt. Wir bat¬
ten keinen Anlatz , über die Revolte von Treviranus und Westarp
zu frohlocken , denn dentschnational find fie immer noch. Aber Zen-
trn « und Deutsche Bolksvartei wollten mit der Regierung Müller
nicht mehr mitmachen, weil ste

die Stenern ohne die Sozialdemokratie
machen wollten . Wegen 35 Millionen mutzte die grobe Koalition ge¬
sprengt werden. Was ist aber seitdem allein an Trinkgeldern von

der neuen Regierung aus-gegeben worden . Wäre es nach dem parla¬
mentarischen Brauch gegangen, hätte nicht Herr Brüning den Auftrag
zu einer neuen Regierungsbildung erhalten sollen , sondern die So¬
zialdemokratie , die die Regierung zu Fall gebracht bat .

Wir find bereit , die Regierung zu übernehmen,
sogar mit einer Minderheitsregierung vor den Reichstag zu treten .
In der Fraktion herrschte vollständige Einmütigkeit , dah die Re¬
gierung Brüning das schärfste Mihtrauen verdiene. Meinungsver¬
schiedenheiten bestanden nur darüber , ob das Mihtrauen sofort aus¬
gesprochen werden sollte , oder ob man die Regierung eine zeitlang
arbeiten lasten solle . Die Auffassung der Genossen mit abweichender
Meinung war , man solle einmal die Regierung Brüning ihre
schlechte Arbeit leisten lassen , und dann , wenn sie dem Volke ge¬
nügend Anschauungsunterricht gegeben , sie zu stürzen. Die Volks¬
feindlichkeit der Regierung Brüning hat sich erwiesen. Aber die
Kosten dieses Anschauungsunterrichts kommen dem Volke ru teuer
zn stehen . Denn die Masten müssen die neuen Steuern tragen . Des¬
halb hätte man die Regierung sofort stürzen sollen . Die Finanzen
des Reiches werden durch diese Regierung nicht in Ordnung kom¬
men. Die Folgen der Regierung Brüning sind , datz autzenvolitisch
nichts geändert wird , obgleich in der Regierung drei Minister sitzen,
die gegen die Pounggesetze gestimmt baben ; Gefahren bestehen
autzenvolitisch hinsichtlich der Handelsverträge . Die Fragen der Han¬
delsverträge kommen ins Stocken .

Gefährlich sind auch
die innerpolitischen Folgen der neuen Regierungspolitik .

Auch wir können gezwungen sein , unpopuläre Steuern zu bewilligen,
die wir nicht bewilligt batten , wenn wir allein die Mehrheit hätten .
Aber wir sagten nein , weil wir nicht die Sicherungen auf sozial-
volitischem Gebiete erhielten , die wir verlangten .

Die Entwicklung der letzten 14 Tage bat gezeigt , wie richtig es
ist , datz unsere Partei aus dem Standpunkt der Teilnabine der So¬
zialdemokratie an' der Regierung stebt . Deshalb bat niemand den
Austritt begrübt . Was man in der Regierung erreichen und ver¬
hüten kann, das haben die letzten Wochen gezeigt . Wir sind in der
Opposition , aber nur so lange , bis es uns gelingt , allein oder mit
andern zusammen, die politische Macht zu erreichen . Wir müssen uns
aber klar sein , was wir wollen, wenn wir wieder in die Regie¬
rung kommen .

Es ist ein bestimmtes Aktionsprogramm nötig ,
so bezüglich der Steuern , Heranziehung der höheren Einkommen,
Rotovfer usw . , hohen Gehälter ; das Gebiet der Sozialpolitik muh
klar umristen werden ; es darf hier kein Abhandeln geben. Wenn
wir in der Opposition sind, haben wir dennoch ein grobes Mab der
Verantwortung . Wir müssen uns hüten , Dinge zu verlangen , die
wir dann , wenn wir in der Regierung sind , nicht erfüllen können .
Auch in der Opposition darf nichts Verantwortungsloses verlangt
werden. Die Demokratische Partei hat in Deutschland keine Existenz¬
berechtigung mehr. Die Auffassung, datz eine radikale bürgerliche
Partei nötig ist, hat sich als falsch erwiesen. Ein Unterschied zwi¬
schen Deutscher Volkspartei und Demokratie besteht nicht mehr. In
manchen Vunkten sind sie sogar noch reaktionärer . Wir haben ein
Interesse daran , datz die Zersplitterung der bürgerlichen Parteien
«in Ende hat . Unser Wahlrecht ist reformbedürftig . Wir haben heute
noch Mitglieder der Aufwertungspartei im Reichstag , ebenso noch
Hannoveraner . Von diesen 8 Leuten hing das Schicksal der deutschen
Politik für die nächsten Jahre ab . Wir haben das gerechteste aller
Wahlsysteme. Aber doch kommen jetzt Bedenken gegen das Berhält -
«iswablrecht . Es ist bezeichnend , datz unsere englischen Parteigenos¬
sen sich aus das schärfste gegen das Provorzionalwahlrecht wehren.
Unser Ziel sollte sein , der Minderheit durch den Provorz ein« Ver¬
tretung zu sichern, aber durch Mehrheitswahlen sichere Mehrheiten
zu schaffen .

Wir wüsten gerüstet kein.
Die neue Regierung wird dem deutschen Volke einen furchtbaren
Anschauungsunterricht geben. Für unsere Genossen beitzt es , bereit
zu fein, um die Kämpfe in Ebren und mit bester Aussicht auf Erfolg
führen zu können.

Die Konferenz dankte dem Redner für seine instruktiven Darle¬
gungen mit lebhaftem Beifall , dem auch der Vorsitzende Genosse
Schwerdt noch besonderen Dank anfügte .

Die Aussprache
Gen. Abg . Rückert ( Karlsruhe ) kritisiert die Finanzpolitik Hil -

ferdings . Er hätte die Verantwortung ablehnen sollen, wenn die
Bürgerlichen seine Vorschläge ablehnten . Er hätte energischer und
mutiger handeln müssen . Das Zentrum hat klar vorausgesehen,wie sich die Dinge gestalten werden. Man hätte das Zentrum un¬
terstützen müssen , als es Poungvlan und Steuersanierung einheit¬
lich durchgeführt wissen wollte. Man hätte den Konflikt im Spät -
jabr austragen sollen .

Gen. Hörmann (Karlsruhe ) bekennt sich als Gegner der groben
Koalition . Autzenvolitisch hat die Regierung Müller Erfolge zu
verzeichnen . Innenpolitisch ist auch unter der Regierung Müller
schon eine starke Belastung der breiten Massen durchgefübrt wor¬
den. Es stimmt allerdings nicht , dah die Sozialdemoktatie in der
Regierung ausschlaggebenden Einslub hatte ; der Einfluß der
Deutschen Bolksvartei war viel gröher . Der Standpunkt einzelner
Genossen , man hätte in der Arebitslosenversicherung Konzessionen
machen sollen , ist untragbar . Wenn wir in eine Regierung geben,
müssen wir wissen , was die Arbeiterklasse zu erwarten hat . Die
Haltung des Genosten Remmele bei der Abstimmung war falsch.
Bei wichtigen Abstimmungen sollte aber auch der und jener Orts -
verein auf das Referat eines Abgeordneten verzichten , wenn dieser
in Berlin unbedingt nötig ist.

Gen. Staiber (Bruchsal) meint , auch Reichskanzler Müller hätte
die Auflösungsordre erhalten . Auch Müller hätte mit dem 8 48

. regieren oder den Reichstag auflösen können . Es ist zu begrüben,wenn unsere Genossen erklärten , bis hierher und nicht weiter , des¬
halb ist der Rücktritt Müllers zu begrüben . Wir hätten in einem
Woblkamvf nicht schlecht obgeschnitten.

Een . Moder» (Untergrombach) : Die bürgerlichen Parteien
haben das Kabinett Müller nur solange gestützt , als man für die !
Autzenpolitik ein« starke Sozialdemokratie - rauchte. Das heutige >

Kabinett ist eine nackte Interessenvertretung des Bürgertums . Jlit
jvuuiueii i | i emt uuuit jOiii ' -itiicuuciivtiuiiD vvp u « »
der Regierung Müller hätten die bürgerlichen Parteien ken i
Steuergejetze gemacht . Die Sozialdemokratie hätte ihre Macht ' ;
der Autzenpolitik in die Wagschale werfen sollen . Wenn oft draUS-> ,
noch die Meinung herrscht , datz an allem Guten die bürgerlt^ ,
Parteien schuld sind , an allem Schlechten aber die SozialdemovA
tie , so trägt an dieser Auffassung der Umstand die Schuld, J ™ •
99 Prozent der Arbeiterschaft des Volkes nicht die fozialde« ^ » i
tische Presse, sondern die bürgerliche Prelle liest. (Sehr richt« "
Das Zentrum sitzt mit den Ministern am Tisch , die das Freid«^
gesetz unterschrieben baben , das die Unterzeichner des Pounsvl ^ ;
mit Zuchthaus bedrohte. Aus all dem ist die Lehre zu »ieM '
Wenn wir die Republik erhalten wollen, dann müssen wir st<""?!
bejahend sein und nicht immer Opposition wollen . Wir habe« •'
Republik gewollt und wir wüsten ste schützen .

Gen. Abg . Seyl (Liedolsheim ) bedauert , datz dir Konferenz ""A
früher stattgefunden habe. Die Abgeordneten sollen am P ^ e

,
sein , wenn eine wichtige Abstimmung stattfindet . Die Regier^ "
Brüning ist eine Lehre, deren Kosten wir tragen müssen . *r
deutsche Michel wird erst durch Schaden klug. Wir müssen da"'

,wirken, datz der Jndisserentismus beseitigt wird . — Ein AnU ""
auf Schluß der Debatte wird abgelehnt . ,Een . Roßbach (Karlsruhe ) meint , es brächte keinen
wenn man jetzt Sündenböcke suche . Bedauerlich ist, datz das
tariat die Kosten der neuen Regierung zu tragen hat . Die aE
rische Subventionierung ist ein Unsinn. Bedauerlich ist auch,
eine Schädigung der demokratischen Ideen stattgefunden bat ; de>^
es hat ein Mehrheitssystem gesiegt , das ein Spott auf den PA ",mentarismus ist. Der Reichstag war eine Knh- a«ü»elsbnde.
die Hände dürfen wir nicht in den Schob legen. Wir haben W«,terial , mit dem wir Agitation für die Partei und die Parteipmi
treiben können.

Een . Abg . Trinks (Karlsruhe ) äutzert sich über geschäftliche ^gelegenbeiten des Parteisekretariats und der Agitation , er ^merkt, daß wichtiger wie eine grobe Konferenz kleine Kon.' .,
renzen , Gemeindevertreter - öder Bezirkskonferenzen seien . Ro"'
ist, daß die Genossen selbst etwas mehr Elan entwickeln . Wo Se("
beitet wird , wird auch ein Erfolg zu erzielen lein . i(Gen. Vestner (Offenburg ) meint , datz selbstverständlich L
Offenburger Genossen auf das Referat des Abg. Een . SchE
verzichtet hätten , wenn Gen . Schöpflin absolut im Reichstag
anwesend sein müssen , obgleich die Versammlung schon dre^ .,
abgesetzt war . Die Vorgänge im Reichstag haben eine schwere irn
täuschung im Volke hervorgerufen , ^ luch die Verantwortung in
Opposition hat ihre Grenzen. Der Gedanke des Notopfers war
Wir müssen die Macht erstreben, was möglich ist . Zu bedauern
daß jeder Trovf und Gauner sich erdreisten darf , unsere Min >^
und Abgeordneten »u verleumden und zu beschimpfen , ohne
die Rechtsprechung genügend Schutz gewährt . . „Een . Reichstagsabg . Schövfli» unterstreicht nochmals seine s« ° .Jiciu/piuBPUvu , uuvvi uuu;mui? i
im Volksfreund gemachten Darlegungen über fein notgedruns ^ ,
Fernbleiben bei der ersten Abstimmung. Man wird eben ost ,
solche Eewistenskonflikte gestellt zwischen seiner Pflicht den PA
teigenossen gegenüber und der Pflicht als Abgeordneter .
Schwierigkeiten wird es immer wieder geben.

Een . Reichstagsabg . Marum befaßt sich in seinem Schluß ^"
mit einer Anzahl in der Diskussion gemachter Darlegungen -

Der »weite Punkt der Tagesordnung betraf

Aufstellung der Kandidaten zur Reichstagswahl
Hierzu machte Parteisekretär Trinks einleitende Ausfüb^ ,

'

gen . Die Kreisleitung schlägt vor , daß, wie bisher , Gen. Sch « ^
lin an zweiter Stelle — Mannheim besetzt die erste StellA ^
komme Gen. Stefan Meier (Freiburg ) an die dritte Stelle ,

, n i“ '
i1

ter Stelle . Die Konferenz stimmte diesem Vorschlag zu . —
Marum an vierter Stelle und Een . Graf (Pforzheim ) aiA

war die Arbeit der Konferenz beendet. Een . Schwerdt schloß
1 Uhr die Tagung .

Die Konferenz war besucht von 97 Delegierten , 8 Kreisvorsta^
'

Mitgliedern , 3 Redakteuren ^ 2 - Reichstagsabgeordneten , 4 Lanäa^
abgeordneten , 1 Geschäftsführer der Parteivrefse und 25 Gäste ,
ganzen 140 Teilnehmer .

Verhaftung nationalsozialistischer Lülst ^
in Wiesbaden !

Hitlerfches Waffenlager aufgehoben? — Krach innerhalb ^
NSDAP . Wiesbaden — Nationalsozialistische Pahfm !^

der Hitlerschen sogenannten „Arbeiter ".Partei b«^
dauernd Sturm und Krach. So auch diesmal wieder in Wiesb« ,.

In

sich die Führer und Mitglieder der NSDAP , untereinaude^
i Haaren liegen . Dieses gab einem Razifozi Veranlaß «

^
wo
den vaaren liegen . Dieses gav einem p«a, »>oz« « eron— » ^
Strafanzeige bei der Staatsanwaltschaft zu erstatten , in der <*
Vorhandensein eines Hittlerfchen Waisenlagers ,,
hauptet . Die Untersuchung wurde sofort ausgenommen. Da»
fenlager soll inzwischen ansgehoben worden lein . .0

Die Untersuchung brachte recht merkwürdige Dinge ans
licht , derzusolge am Samstag srüh di« Berhastung der n
nalsozialistifchen Führer in Wiesbaden erfolgte.

Es wurde sestgestellt , datz der nat .-soz. Führer Habicht,
baden , der gleichzeitig der Herausgeber des Seffifch-NassanilchÂ ,
obaibter ilt. unter Mithilfe anderer Funktionäre der 91» ^obachter ist, unter Mithilse anderer Funktionäre der
dtzw s. 3t . aus dem Zuchthaus entflohene»

Tkchekaführer Reumann g»
falsche Paste aushändigten , ihn ferner durch Geld, Lebensmittk ^
llnterkunst unterstützten und somit Beihilfe zur Flucht leistete ^ «'
Untersuchung in dieser Sache wird noch manche Sensation «"
ge« . Wir werde« ansführlich noch darüber berichten. $

Aus den Wiesbadener Tageszeitungen vom Sonntag l«>«
noch kurz nachstehende Notiz : .

Am Samstag wurden die Führer der NSDAP , in
verhaftet . Auf unsere Anfrage wurde uns eine Auskunft v
Untersuchungsbehörde verweigert .

Tageskalenöer
- er Sozialdem .parlei Karlsruhe

Hauptversammlung
Mittwoch, den 30 . d . Mts . , abends 8 Uhr, spricht im

hos" Reichstagsabgeordneter Stefan Meier (Freibursl
„Brüningsche Steuerreform ". ^ r

Dieses Thema dürfte , volitisch gesehen , zur Zeit das aktueu^ j --
Die Parteileitung ersucht um zahlreichen Besuch der v
glieder . ,

Vorstandssitzung „ 6ä)0
*

Montag , den 28. Avril , abends 8 Uhr , im „Volkshaus .
stratze 16 . Sitzung des geschäftsführenden Vorstandes .

Chclredakieui: Georg Schövilin . « erantwoiiuch: . - w . |p
Baven. BoUswirtichaft, Aus aller Wett . Letzte Nachrichten : , tt’jf
bäum ; Bad . Landtag, GewerkschastttcheS, Aus der '© artet , ^Daum ; wao . vanoiag, iseweiiicyatincyes . « ns oei « “ ‘ “ ‘' „. . . n Djitr
tzhrönik. Aus Mittelbadcn . Durltch , GertchtSzeltung.
beilage : Hermann Winten Karlsruher Chronik^ Jr
Soziale Rundschau. Sport und
und Wandern . Briefkasten : Joi

Spiel . Sozialistische« Jungv
et Stiele verantwor» » ,»' . i '

Uno wcinoern . ^ Tikslniit-' n ; ^ p i n u i i n c <.
Anzetgenleil : Gustav Krüger . eflmtlttUe
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : verlas »
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